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Lmtlichrr Lhril.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 11 . Oktober d . J . gnädigst bewogen gefunden,
dem Reallehrer August Adelmann an der Höheren
Mädchenschule in Mannheim das Ritterkreuz zweiter
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 20. Oktober d. I . gnädigst geruht , dem Großh .
Notar Georg Esselbornin Weinheim auf 1 . Dezemberd . I .
eine Notarsstelle im Amtsgerichtsbezirk Mannheim zu über¬
tragen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 20 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Notar
Viktor Kuenzer in Mannheim auf sein unterthänigstes
Ansuchen aus 1 . Dezember d . I . in den Ruhestand zu
versetzen .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des
Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
vom 22 . Oktober l. I . wurden Bahnhofinspektor Karl
Hunkler in Basel nach Wertheim,

Bahnverwalter Theodor Fuchslocher in Singen nach
Basel,

Bahnverwalter Wilhelm Dörrwächter in Jmmen-
dingen nach Singen und

Betriebskontroleur Adolf Laub in Basel zur Ver¬
setzung des Stationsamtes nach Jmmendingen versetzt ;

ferner wurde Stationskontroleur Wilhelm Fuchs in
Baden zum Betriebskontroleur ernannt und dem Großh .
Betriebsinspektor in Basel zugetheilt.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des
Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
vom 22 . Oktober l . I . wurde Stationskontroleur Franz
Hofmann in Heidelberg zur Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen versetzt und

Betriebsassistent Franz Gramm bei dieser Behörde
zum Stationskontroleur ernannt und dem Großh . Stations¬
amt Heidelberg zugetheilt .

Nicht-Nrntttchrr Theil.
Parlamentarisches aus Württemberg .

-4 Stuttgart , 30 . Oktober.
Die Abgeordnetenkammer hat zu Anfang letzter Woche

das Wasserrechtsgesetz in der wiederholten Berathung
erledigt. Die Klippe, an der das Gesetz zu scheitern
drohte , wurde durch einen Vermittelungsantrag umschifft,
von dem man hofft , daß ihm auch die Kammer der
Standesherren zustimmen wird.

Bei der Berathung des Rechenschaftsberichts des stän¬
dischen Ausschusses fand man unter anderem eine Ministe -
rialverfügnng zu kritisiren , wodurch bei der Kautions¬
leistung der Gemeindebeamten (bei den Staatsbeamtensinddie Kautionen aufgehoben) die 3 proz . Staatsschuldverschrei¬
bungen ausgeschlossen werden . Es wurde geltend ge¬macht , daß eine solche Anordnung das Vertrauen des
Publikums zu diesen Papieren nicht gerade stärken werde ,und beschlossen , um Rückgängigmachung der Anordnung
zu ersuchen. — Der volksparteiliche Abgeordnete Schmidt
bemängelte die Ausführungsverordnungen zum neuen
Wirthschaftsabgabengesetz ; eine seiner Beschwerdenkonnte sofort als auf falscher Auffassung beruhend klar¬
gelegt werden , für die anderen, untergeordneten Punkte
fehlte dem Finanzminister für den Augenblick das Material
zur Beurtheilung . Da die Ausführungsbestimmungen
auch im Ausschuß geprüft worden waren , ohne daß die
Freunde des Abg . Schmidt Beschwerden vorgebracht
hätten , legt sich die Vermuthung nahe, daß es der Volks¬
partei bei dieser Aktion weniger um Aufklärung und Be¬
ruhigung , als um eine Warmhaltung der Wirthe zu thun
gewesen ist.

Mit einer Petition von ungewöhnlichem Interesse be¬
schäftigte das Städtchen Weil heim die Kammer in zwei
Sitzungen. Die dortige Schule war für die Kinderzahl
zu eng geworden , und schon 1884 hatten daher die Medi¬
zinal- und die Oberschulbehörde die Erstellung zweier wei¬
terer Schullokale verlangt. Mit einer nur ausgesprochenen
Starrköpfen möglichen Hartnäckigkeit hatten sich die bürger¬
lichen Kollegien der Gemeinde in ihrer Mehrheit dieser
durchaus begründeten Anordnung der Aufsichtsbehörden
widersetzt und als endlich vom Jahre 1896 an die Staats¬
behörden dringender wurden und mit Disziplinarstrafen
drohten , ihr Amt in oorxors niederlegen wollen . Wegen
dieser Renitenz wurde jedes Mitglied mit 30 M . bestraftund mit einer Beschwerde gegen diese Strafe kamen sie
jetzt an die Kammer. Neben seinem Beitrag zur Stammes¬
psychologie gewann der Fall noch dadurch ein besonderes
Interesse , daß die Weilheimer ausgesprochene Demokraten
sind ; hei den Gemeindewahlen gebrauchte man die Losung,daß nur die „ Herrenpartei" den „ Schulpalast " verlange .
Sonst spielt sich die Volkspartei als Vorkämpserin der
Schule und des Lehrerstandes auf , hier genirte man sich
nicht , die rückständige Gleichgiltigkeit gegen die Schul¬
interessen zu hätscheln und politisch auszunutzen. Auchin der Kammer suchte die Volkspartei die Weilheimer
Schulfeinde zu entschuldigen ; die Leute seien in einen
„ ungeheuren Konflikt "

hineingestellt gewesen , meinte
Fr . Haußmann . Es blieb (neben dem Ministerdes Innern )dem Centrumsführer Gröber Vorbehalten , den Renitenten
gehörig den Standpunkt klar zu machen und sich der Inter¬
essen der Schule, der hygienischen Rücksichten auf Kinderund Lehrer anzunehmen . Die Beschwerde der Weilheimerwurde abgewiesen, die Kammer hatte aber die Schwäche ,aus dem Fall die Anregung zu Aenderungen der Gesetz¬

gebung zu entnehmen ; es soll nämlich in der neuen Ge¬
meindeordnung bestimmt werden , daß in derartigen Fragen
von Renitenz statt einer disziplinären Bestrafung der
halsstarrigen Gemeindevertreter die fragliche Anordnung
einfach vom Staat auf Kosten der Gemeinde ausgeführt
werde . Die demokratische Presse tröstet nun die Weil¬
heimer Freunde mit der Genugthuung, daß sie zu „ Re¬
formen" den Anstoß gegeben hätten ! Man denke , eine
dem preußischen Zuständigkeitsgesetz entnommene , in die
Gemeindeautonomie weit schwerer als jene Disziplinar¬
strafen eingreifende Bestimmung erscheint einer „Volks-
Partei " als Reform !

Debatten über Eisenbahnpetitionen brachten u . a . die
vom Hause mit Beifall aufgenommene Erklärung des
Ministerpräsidenten und Eisenbahnministers , daß von der
Schmalspurbahn , mit der man keine guten Erfah¬
rungen gemacht hat , bei den Nebenbahnen in der Regel
kein Gebrauch mehr gemacht werden soll. — Der Finanz¬
minister ernüchterte das Haus und das Land von der
Freude , daß das Etatsjahr 1898 sieben Millionen Rest¬
mittel ergeben hat . Es ist nämlich fast über die ganzeSumme bereits gesetzlich verfügt .

Eine Eingabe des Württembergischen Reallehrervereins ,
durch Einrichtung einer Ergänzungsprüfung im Lateini¬
schen den Abiturienten der Realschule die Laufbahn
des höheren Verkehrs - und des Forstdienstes zu
ermöglichen , wurde der Regierung zur Erwägung über¬
wiesen . Die Debatte verbreitete sich über die Berechtigungs¬
frage überhaupt , über den Werth humanistischer und reali¬
stischer Bildung und die damit zusammenhängenden Zeit¬
fragen . Der Humanismus fand in den Prälaten Wittich
und Sandberger warme Vertheidiger. Der BerichterstatterBürk (Volksp.) kam mit verschiedenen Behauptungen , die
er im Bericht niedergelegt hatte , in's Gedränge ; u . a .
hatte er das Malheur , nicht zu wissen , daß auch im
Gymnasium Geometrie gelehrt wird .

Der sozialdemokratische Abg . Kloß behelligte das Hausmit einer Interpellation darüber , warum neben den
Kunden des städtischen Arbeitsamts auch den Kunden
des seit 35 Jahren bestehenden, für manche städtischen
Arbeitsämter vorbildlich gewordene, jetzt privaten Falken-
stein'schen Arbeitsvermittelungsbureaus in Stuttgart Fahr¬
preisermäßigung gewährt wird . Herr Falkenstein , der sich
um die Arbeiterschaft entschiedene Verdienste erworben
hat, hat nicht das Glück, die Sympathien der Sozial¬
demokratie zu genießen . Der Minister des Innern konnte
sein Verhalten mit guten Gründen vertheidigen . Eine
Besprechung der Interpellation , die Kloß beantragte, fand
nur bei vier Mitgliedern Unterstützung , so daß sie abge¬
lehnt war . _

Aus dem Auswärtigen Amt
* Berlin, 29. Okt. Zum Unterstaatssekretär tm AuswärtigenAmt wurde , wie bereits kurz telegraphisch gemeldet , der Wirkt .

Geh . Legativnsrath vr . v . Mühlberg ernannt . Der neue

Wendepunkt in Chaucer's Leben . Damals wurde er in einer
diplomatischen Sendung nach Italien geschickt und hier lernte
er die neue italienische Literatur kennen, die auf das Alterthum
zurückgegrtffen und damit eine neue Quelle der Anregung und
Bildung erschlossen hatte , die Chaucer wett besser behagte als
das trübe Mittelalter . Auch mußte es dem gesunden Londoner
Bürgerkinde zusagen , daß hier die Dichtung in unmittelbaren
Zusammenhang mit dem Leben der Gegenwart gesetzt war . Hatte

. er bisher im französischen Stile gedichtet und u . a . auch eine
Uebersetzung des Roman äs ia Ross begonnen , so wandte er
sich nun den neuen fruchtbareren Vorbildern zu , denen er frei¬
lich auch nicht sklavisch folgte . So hat er z. B . die Geschichtenvon Troilus und Cresstda und von Palamon und Arcite nachdem Boccaccio ganz selbständig bearbeitet, so daß eigenartigeneue Werke daraus entstanden .

In seinem Leben hat er manche Wechselfälle gesehen . Zu¬
nächst ging es ihm recht gut . Die Korporationen von London
überwiesen ihm für Lebenszeit eine Wohnung über dem Thorevon Aldgate, und der König gab ihm einen einträglichenPostenals Aufseher über die Wolle , Felle und Häute , die im Hafenvon London verladen wurden. Aber später erfolgte ein Um¬
schlag ; er fiel in Ungnade bei Hofe, verlor sein Amt und ge-
rieth tn Schwierigkeiten. Erst gegen das Ende seines Lebens
gestaltete sich seine Lage endgiltig sorgenfrei ; doch genoß er diese
Besserung nicht mehr lange . Diese Erlebnisse mögen dazu bet¬
getragen haben, seine Lebensanschauung zu vertiefen ; aber unterallen Wechselfällen blieb ihm sein köstlicher Humor und seineMuse treu . Gerade in den trüben Tagen begann er sein
Meisterwerk, die Canterburh-Geschichten. Er hat es nicht vol¬
lendet . Aber auch in der unvollendeten Gestalt zählt es an die
20 000 Verse — ein Beweis, wie gewaltig die Aufgabe war, die
Chaucer sich gestellt hatte.

Die Canterbury -Tales find bekanntlich eine Anzahl von No¬
vellen, die von einer Rahmenerzählung eingeschloffen werden.
In dieser wird mttgetheilt, wie sich einmal im April,

»Wenn Zephyr schon mit seinem süßen Hauch
In Wald und Haide jeden zarten Strauch
Durchweht . . ,"

Der Vater der englische » Dichtung .
Zu Chaucer's 500 . Todestage . — Von Otto v . Maaß .

(Nachdruck verboten.)
Ein halb Jahrtausend — der Dichter , dessen Verdienst und

Ruhm die strenge Probe dieser langen Zeit überlebt , darf des
Kranzes der Unsterblichkeit sicher sein . Daran ändern vorüber¬
gehende Modcstimmungen nichts. Chaucer wird vielleicht jetzt
weniger gelesen, als früher , und Mancher , der mtt ihm nochkeine Bekanntschaft geschloffen hat, meint vielleicht , er zähle zujenen literarhistorischen Berühmtheiten , deren Namen wir von
den Schultagen her gleichsam als todten Ballast mit uns führen .
Doch das ist ein Jrrthum . Man werfe nur einen Blick in seine
»Canterburh - Geschichten" und man wird mit frohem Erstaunenentdecken, welch' eine Fülle von frischem Humor und packendem
Witz , von Erfindungs - und Charakterifirungsgabe , welch ' ein
reiches, prächtiges warmes Leben darin steckt ! Wohl ist zwischenden Erzählungen der Canterburh -Tales ein Unterschied zu machen .Wir dürfen die seriösen und heroischen unter ihnen dem Lieb¬
haber überlaffen, den fie durch ihre farbensatten Schilderungen ,ihren geschickten Bortrag und durch so manchen feinen Psycho¬
logischen Zug fesseln werden. Aber die derben Schwänke und
Aventturen, wie übermüthtge Studenten ihre Kurzweil treiben« . s. w ., die find noch heut so wirksam , lebensvoll und ergötzlich,wie fie es vor 500 Jahren für Geoffrey, Chaucer's Zeitgenossenwaren. Da erkennt man leicht zahlreiche Shakespeartsche Zügeori Chaucer , und überhaupt steht uns kaum einer der Vor¬
gänger Shakespeare's so nahe, wie Chaucer.Man hat Chaucer den ehrenvollen Beinamen des Vaters der
englischen Poesie gegeben , und in mehrfacherBeziehung verdienter ihn vollauf. Zunächst hinsichtlich der Sprache . Als Chaucer
SU dichten begann, waren etwa drei Jahrhunderte seit der nor-
wännischen Invasion tn England hingegangen, aber noch hattenote beiden Nationen sich nicht so völlig verschmolzen , daß diewrs ihren Idiomen zusammengewachsene Sprache zu voller An¬
erkennung gelangt war . Das Englische existirte wohl bereits ,«brr es galt noch für kommun . Noch war bas Französische die

einzig vornehme Sprache, allerdings ein verderbtes , ein Mtsch -
franzöfisch , wie Chaucer von seiner Priorin sagt :

Französisch sprach sie auch mit feinem Klang,Wie man tn Stratford es auf Schulen spricht ;
Französisch von Paris verstand sie nicht .

Französisch war auch noch die Sprache der Dichtung, und nochGower, der Zeitgenosse und Freund Chaucer's schrieb französisch .Da griff Chaucer mit kühner Hand nach der Volkssprache und
führte fie in die Poesie ein . Er prägte diese Sprache ; er thatfür sie dasselbe, was Dante für die italienische , Luther für unsereSprache that . Er zeigte, daß diese Sprache der feinsten wie der
derbsten Wirkungen fähig war , und fügte fie mit bewunderns¬
würdiger Leichtigkeit und mit größtem Geschmacke in die man¬
nigfachsten Versmaße . Aber zugleich ward er auch hinsichtlichdes Gehaltes der englischen Poesie bahnbrechend. Nachdem erim Anfänge noch den französischen Vorbildern gefolgt war ,wandte er sich , seit er Dante , Boccaccio und Petrarca kennen
gelernt hatte , entschlossen von ihnen ab.', nahm den Geist derneuen Zeit tn sich auf und leitete so die englische Dichtung ausdem Mittelalter tn eine neue lebensvolle Zeit hinüber .Das Schicksal führte Geoffrey Chaucer so, daß er seinen Geistmit Beobachtungen und Erfahrungen füllen und bereichernkonnte , die dann das Lebcnsblut seiner Dichtungen bildeten. Erwar ein Londoner Bürgerkind (geb. um 1340) . Sein Vater warein Weinschenk, und damals Hutten die Wtrthshäuser in Londonkeine geringe Bedeutung. Hoch und Niedrig , Arm und Reichverkehrten da und traten miteinander tn Beziehung und ein ge¬wandter Wirth , wie der im »Heroldsrock "" zu Southwark betChaucer verstand fie "bald zum Reden zu bringen . Hier hat der
junge Geoffrey seine erste Menschenkenntniß gesammelt und
gleich die verschiedenen Klaffen seines Volkes, vom Rtttersmannbis zum Büttel , beobachten können . Dann ward er Page beieiner Prinzessin und reiste mit ihr in England und tn Frank¬
reich . Auch den Krieg hat er kennen gelernt und ist vor Rheims
gefangen genommen worden. Sein Patron war jener Johannvon Gaunt , dessen Tod Shakespeare tn »Richard II ." geschilderthat ; er zahlte ihm ein Jahrgehalt und veranlaßte ihn , seinenvalvtus , zu dichterischen Arbeiten. Das Jahr 1373 bildet einen



Unterstaalssekretär im Auswärtigen Amte, Wirkt. Geh . Legations¬
rath vr . v . Mühlberg , gehört diesem Amte bereits seit dem
Jahre 188V ununterbrochen an - er ist mit der ganzen Organi¬
sation desselben besonders vertraut , da er nicht bloß lange
Jahre in der handelspolitischenAbthetlung, sondern auch neuer-
dtngs in der politischen Abthetlung Vortragender Rath gewesen
ist. vr . v . Mühlberg, der anfangs der fünfziger ist, ist ein ge¬
borener Berliner - er hat zunächst die richterliche Laufbahn ver¬
folgt - den Krieg 1870 hat er als Reserveleutnant im 3 . Husaren-
regiment mitgemacht . Er hat die berühmten beiden Attacken
dieses Regiments in der Schlacht bei Mars -la-Tour am 16 . August
mitgeritten , und sich dabet so tapfer und schneidig benommen ,
daß ihm dafür das Eiserne Kreuz verliehen worden ist. Nach¬
dem er im Jahre 1872 die große Staatsprüfung bestanden
hatte, wurde er bald darauf in die Konsulatslaufbahn übernom¬
men und acht Jahre im Ausland beschäftigt, zunächst als Vtce -
konsul in New-Iork , dann in London , schließlich als Konsul in

— Christiania . 1880 wurde er in die handelspolitische Abthetlung
des Auswärtigen Amts einberufen. Hier hatte er hauptsächlich
die deutschen Interessen im überseeischen Auslande zu bearbeiten
und hier bewährte er sich als Vortragender Rath so , daß er
1898 in die politische Abtheilung übernommen wurde.

Neben dem Geh . Legattonsrath vr . v . Wildenbruch ist jetzt
auch der älteste ständige Hilfsarbeiter der Rechtsabtheilung des
Auswärtigen Amts, Geh. Legationsrath vr . W . Cahn , auf
seinen Antrag in den Ruhestand versetzt worden, vr . Cahn
hat sich, wie die „Köln. Ztg ." hervorhebt, vor 30 Jahren um
die Deutschen in Paris unbergessene Verdienste erworben - er
war bet Kriegsausbruch Wirklicher Rath bei der bayrischen Ge¬
sandtschaft in Paris , blieb während des Krieges unter dem
Schutze der Schweizer Gesandtschaft in Paris zurück und verließ
auch seinen Posten nicht, als nach dem Emporlodern des kom¬
munistischen Aufstandes der schweizerische Gesandte der franzö¬
sischen Hauptstadt den Rücken gewandt hatte . In dieser ganzen Zeit
hat der damals Dreißigjährige sich der in Noth befindlichen
deutschen Landsleute, oft mit Einsetzung seines eigenen Lebens,
auf's wärmste angenommen, sie thatkräftig gefördert und unter¬
stützt und ihre Interessen den französischen Behörden gegenüber
nachdrücklich wahrgenommen. In Anerkennung dieser hocheinzu-
schätzenden Dienste wurde vr . Cahn 1874 vom Fürsten v . Bis¬
marck tn 's Auswärtige Amt einberufen, und in diesem ist er in
der Rechtsabtheilung volle 25 Jahre ununterbrochen thätig ge¬
wesen . Hier hat er auch eine hervorragende schriftstellerische
Thätigkett entfaltet - namentlich ist sein Kommentar zum Reichs¬
gesetz über die Erwerbung und den Verlust der Staats - und
Reichsangehörigkeit, der vor vier Jahren in zweiter Auflage er¬
schienen ist, mustergtltig. Bor Jahresfrist hat ihn ein schweres
Leiden , eine Netzhautablösung am rechten Auge, befallen. Seine
Aerzte wünschen indeß zur Wiederherstellung seiner Sehkraft
völlige Schonung beider Augen, und so hat er jetzt seine Ver¬
setzung in den einstweiligen Ruhestand nachsuchen müssen .

Die neue Regierung in Spanien.
Die Lösung der von Silvela heraufbeschworenen

Ministerkrisis hat außer bei der Militärpartei nir¬
gends befriedigt. Selbst die offiziöse „ Epoca " gibt zu,
daß Silvela klüger gehandelt hätte, wenn er seine Ent¬
lassung nicht eingereicht , sondern sich mit der einfachen
Ersetzung der ausscheidenden Minister Dato und Gasset
begnügt hätte . Daß sowohl Silvela , als auch seine früheren
Minister mit der Verschiebung des Uebergewichts zu Gun¬
sten der Militärpartei einverstanden seien , beweise die
Thatsache, daß Silvela der neuen Regierung seinen Segen
ertheilt habe und ihr unbedingte Unterstützung zusage ,
und daß vier der früheren Minister in die neue Regie¬
rung eingetreten seien. Wenn Dato und Gasset ihren
Abschied genommen hätten , so sei der Grund dafür ledig¬
lich ein persönlicher gewesen; im Prinzip hätten sie nichts
gegen die Berufung des neuen Kriegsministers einzu¬
wenden gehabt, sie hätten sich nur an der Person Wehlers
gestoßen. Das Organ Gassets , „ El Jmparcial" , prote-
stirt in energischer Weise gegen diese Behauptung der
„ Epoca

"
; für Gasset seien nicht nur persönliche Gründe ,

sondern in erster Linie konstitutionelle Bedenken maßgebend
gewesen, um seine Entlassung einzureichen; wenn er nicht
schon früher dementirt habe , so habe er es nur darum
unterlassen , weil er der geschwächten Regierung keine neuen
Schwierigkeiten habe bereiten wollen ; seine ganze journa¬
listische Vorgeschichte beweise, daß er stets ein erbitterter
Feind eines militärischen Uebergewichts gewesen sei .

Die Verschiebung der politischen Macht und des staat¬
lichen Einflusses zu Gunsten des Militarismus und die

Dekretirung einer fast absoluten Unabhängigkeit in den
einzelnen Ministerien sind, wie den „ Hamb . Nachr.

" aus
Madrid geschrieben wird , das Hauptcharakteristikum der
neuen Regierung , auch wenn diese ausdrücklich betont,
daß sie nur eine Fortsetzung der früheren Regierung sei ;
dies ist aber nur in soweit wahr , als sie sicher darauf
rechnen kann , daß die gegenwärtige Kammermajorität den
Umschwung ohne jegliche Gewissensfkrupel mitmachen
wird . Für die stärkere Betonung des militärischen Ele¬
mentes spricht zunächst die Thatsache, daß fünf Minister
Generale sind und daß nur vier dem bürgerlichen
Elemente angehören . Die fünf Generale sind : Azcar-
raga (Vorsitz ) , Linares (Krieg) , Mozo (Marine) ,
Agarte (Inneres) und Garcia Alix (Unterricht) . Die
beiden letztgenannten Minister sind freilich keine ak¬
tiven Offiziere , sondern gehören unter dem Rang eines
Generals der Militärjustiz an und haben sich bei Fragen
der Zuständigkeit stets zu Gunsten der Militärgerichts¬
barkeit entschieden ; und die ziemlich bedeutende schrift¬
stellerische Thätigkeit des jetzigen Ministers des Innern
erstreckt sich fast ausschließlich auf das Militärjustizwesen .
Und daß er gewillt ist , auch in Zukunft seinen militäri¬
schen Charakter zu bewahren, beweist der Umstand, daß
er die Journalisten bei ihrem ' ersten Besuch in Generals¬
uniform empfing, was in hohem Maße ausgefallen ist,
da gewöhnlich selbst die Kriegsminister ihre privaten Be¬
suche in Civilkleidung zu empfangen pflegen. Auch in der
allgemeinen Behandlung der Journalisten ist plötzlich ein
Wandel eingetreten ; während der mit der Königin kon-
ferirende Minister die Journalisten später im Palaste zu
empfangen pflegte , ist ihnen jetzt der Zutritt zum Palaste
verboten worden , so daß fast alle Zeitungen entschlossen
sind, hinfort keine Berichte mehr über die Einzelkonferenzen
der Minister mit der Königin zu bringen .

Diesen ungewöhnlichen Erscheinungen ließen sich noch
weitere Thatsachen hinzufügen , welche aber nur dasselbe
beweisen werden, nämlich daß mit der neuen Regierung
sich überall ein scharfer und schneidiger Ton zeigt, der
seine Wirkung nicht verfehlen wird . Wenn sich dies
lediglich auf die Vertreter der Presse beschränken würde,
so wäre das nicht ^ zu beklagen; denn in keinem Lande
nehmen sich die Reporter solche Freiheiten , die häufig
mit Frechheiten identisch sind , heraus , wie gerade in
Spanien.

Schlimmer aber ist es , daß die sogenannte militärische
Presse , welche in Madrid allein über drei Tageszeitungen
verfügt , seit einigen Tagen eine derartig herausfordernde
Sprache führt , daß man für die Zukunft ernstlich besorgt
sein muß . Der Haß zwischen dem Militär , besonders
den jüngeren Elementen desselben, und der bürgerlichen
Presse ist seit dem kubanischen Kriege , vielleicht gar schon
seit der Affaire von Melilla (1893) glühend und wird
von der militärischen Presse in unverantwortlicher Weise
geschürt . Man wird sich wohl noch erinnern , daß es in
der letzten Zeit zu bedenklichen Zusammenstößen zwischen
jüngeren Offizieren und Vertretern der Presse gekommen
ist ; wir erinnern nur an die Vorgänge in Jatiba (Va¬
lencia) und Palmas (kanarische Inseln).

Silvela, der nicht mehr aus noch ein wußte , der durch
seine unglückselige Regierungsweise den bürgerlichenPoli¬
tikern den letzten Rest ihres äußerst schwachen Ansehens
geraubt hat , hat vor dem Militarismus kapitulirt ; und
selbst einem Sagasta , wenn er etwa bald wieder an's
Ruder kommen sollte , wird es nicht einmal gelingen , das
äußere Ansehen der bürgerlichen Politiker wieder herzu¬
stellen, geschweige denn den steigenden Einfluß des Mili¬
tarismus aufhalten zu können. Sollte es der Regierung
möglich sein , sich auf längere Zeit behaupten und in
demselben Maße den militärischen Einfluß steigern zu
können , so werden die Hoffnungen der Liberalen immer ^
unberechtigter. Und der Tod Sagasta 's , der angesichts !
seines hohen Alters und seiner schwachen Gesundheit über !
kurz oder lang eintreten kann , würde die liberale Partei !
zerstreuen und damit der letzten formellen Partei ein °

im „Heroldsrock" zu Southwark eine Anzahl Personen jeden
Alters und Standes zusammenfinden, um nach Canterburh zu
wallfahren . Der behende und gewandte Wirth schließt sich
ihnen an und macht den Vorschlag , daß jedes Mitglied der Ge-
sellschaft auf dem Wege ein paar Geschichten zum Besten geben
solle . Der Vorschlag wird angenommen. Zunächst aber gibt
die Schilderung der Reisegesellschaft Chaueer Gelegenheit, eine
Reihe kräftiger und Prächtiger Gestalten zu malen. Das ganze
merrzs olck Ln §Is.nä von Anno 1400 ersteht vor unseren Augen.
Da haben wir einen biederen, tapferen und hochstnnigen Ritter ,dann seinen Sohn , einen munteren und verliebten Junker -
weiter die feine und empfindsame Priorin , Frau Eglanttne :

Sie war geübt in feinen Tafelfittcn,
Nie ist ein Bissen ihrem Mund entglitten . . .
Sie konnte weinen, wenn sie eine Maus
Wund in der Falle oder tobt gefunden .

Der Mönch ist wohlgenährt und Prächtig ausstaffirt :
Er sah nicht aus wie ein gequälter Geist,
Gebrat 'ne Schwäne liebe er zumeist .

Der behäbige Kaufmann, der büchertolle Student , der gewandte
Jurist , der Gutsherr , ein rechter Eptkuräer, der fromme, mild-
thätige Landpsarrer fehlen nicht . Aber auch gewöhnliches Volk
macht die Reise mit : ein brandrother, derbknochtger , warziger,
struppiger Müller , ein betrügerischer Verwalter - ein gemeiner,
trunksüchtiger, aufschneiderischer , unreiner Büttel . Die Gesell¬
schaft wird endlich vervollständigt durch jene Frau von Bath ,
ehrsame Inhaberin einer wohlgehenden Tuchfabrik , wohlaus-
stasfirt, mit strammen Scharlachstrümpfen , neuen Schuhen und
einem Bunde von zehn Pfunden auf dem Kopfe. Sie hat vielerlei
erlebt - fünf Männer hat sie gemeistert , weiß mit Ltebestränken
Bescheid und ist gar zutraulich : Sie lacht ' und schwatzte nach
dem ersten Gruß .

Vortrefflich kennzeichnet sich jede Person in ihrer Erzählung .
Der Ritter gibt die edle Geschichte von Palamon und Arctte -
der Student erzählt gebildet Grtfelden's rührende Historie - der
Müller , der Büttel , der Seemann warten mit derben, vulgären
Schwänken auf . Den Preis unter allen Geschichten möchten
wir der köstlichen Bänkelsängerparodie auf die alten Ritter¬

romanzen, dem Reimgedtchte von Herrn Thopas , erthetlen, das
Chaucer sich selbst in den Mund legt.

Chaucer ist der erste englische Dichter , der in Westminster -
abbey beigesetzt wurde . Diese Ehrung ist gewissermaßen sym¬
bolisch - erst mit ihm fängt die englische Literatur wirklich an,und lange hat sie nach ihm gebraucht , um wieder die von ihm
erklommene Höhe zu erreichen . Darum fingt ein Dichter des
17 . Jahrhunderts treffend von ihm :

O Chaucer, gleich dem Morgenstern
So zeigtest Du den Tag von fern :
Dein Licht Vertrieb die dunkle Nacht,
In der wir lange zugebracht.
Doch seit Dich schlug des Todes Hand,
Deckt wieder Dunkelheit das Land.

Professor Max Müller -
s
-.

Aus England kommt die Kunde von )>em zu Oxford erfolgten
Hinschetden Friedrich Max Müller 's . Mit ihm ist einer der
bedeutendsten Sprach - und Religionsforscher, einer der glänzend¬
sten Stilisten dahingegangen. Max Müller wurde zu Dessau
am 2 . Dezember 1823 geboren. Sein Vater , bekannt als der
„Griechen- Müller ", war der Dichter der die Erhebung deS
Griechenvolkes begleitenden „Griechenlteder" sowie der „Lieder
eines Waldhornisten" nebst dem von Schubert kompontrten
Chklus von der schönen Müllerin - seine Mutter war eine
Enkelin von Basedow, dem Max Müller später ein Denkmal
gesetzt hat in seinem Schriftchen über Basedow. In die Zeit
der Entstehung der Griechenlteder fiel die Geburt des Sohnes
sowie die einer Tochter, Auguste. Max Müller besuchte zunächst
die Schule seiner Vaterstadt, dann das Nikolaighmnastum zu
Leipzig und bezog darauf die Universität, wo er klassische Philo¬
logie , Philosophie und Arabisch trieb, sich aber dann auf An¬
rathen von M . Hermann Brockhaus ausschließlich dem Studium
des Sanskrit widmete. 1844 veröffentlichte er in Leipzig seine
Erstlingsschrift, eine Uebersetzung von Hitopadesa. Darnach
siedelte er nach Berlin über, wo er die Grundlage für seine
sprachvergleichenden Arbeiten legte und daneben eifrig Schilling

Ende machen . Es ist eigenariig, daß gerade die ernstestenund maßvollsten Zeitungen , wie „ El Imperial " und „ N
Espanol" ' um nur zwei zu nennen, der Zukunft mit der
größten Besorgniß entgegensehen , während die republika¬
nischen Zeitungen sich aus leicht begreiflichen Gründen
ausschweigen ; sie hoffen eben mit dem steigenden Einflußdes Militarismus zu gewinnen.

Groszherrogthum Vaden.
Karlsruhe, 30 . Oktober.

§ ( Zu dem gestrigen Projektionsvortrag ) desHerrn Physikers Karl C a r o l i - München über die Pariser
Weltausstellung hatte sich tm kleinen Fssthallesaal ein
recht zahlreiches Publikum etnqefunden, das aber kaum sehr be¬
friedigt gewesen sein dürfte. Herr Caroli hat mit großem Fleißund viel Berständniß ein sehr reichhaltiges und gut ausgewähltesBildermaterial zusammengetragcn, um so bedauerlicher war esdaß die gestrige Vorführung der Projektionsbilder sehr viel zuwünschen übrig ließ , nur wenige waren deutlich zu sehen , dieübrigen erschienen meist zu dunkel oder bet unstätem Licht, einigesogar durch einen Schatten halb verdeckt auf der Leinwand .Wir hoffen, daß die erwähnten Mängel für den heutigen zweitenVortrag beseitigt sein werden , so daß das Publikum mit un¬
gemischter Freude die Vorführung der interessanten Bilder ver¬
folgen kann , die bei besserem Funktioniren des Apparats gewißdie großartigen Bauten und viele sonstige Sehenswürdigkeitender Ausstellung sehr genußreich veranschaulichen .

Heidelberg, 29 . Okt . Bon dem Bach - Verein wurde
gestern eine Bach -Feier unter Professor Wolfrum 's Leitung ver-
anstaltet, in der zwei unbekannte Werke , des Altmeisters „Trauer¬
ode" und eine Burleske, „Bauerncantate ", zur Aufführung ge¬langten . Die Leistungen des Chors waren vortrefflich . Die
Sänger und Solisten traten in Bauerntracht auf . Zur Auf¬
führung hatten sich Siegfried Wagner und Humperdtnk ein¬
gefunden. Unter den Solisten zeichnete sich besonders die So¬
pranistin Fräulein A . Küstner aus . — Im Stadttheater
hat Skowronek's „Tugendhof" sehr gefallen .

X Badenweiler , 29 . Okt . DieLokalbahn MüllHeim -
B a d e n w e i l e r hat im abgelaufenen Geschäftsjahre einen recht
flotten Verkehr zu bewältigen gehabt und ein ganz hübsches Ge¬
schäftchen gemacht . Es wurden während desselben 205 377 Per¬
sonen befördert, woraus sich eine Einnahme von 57195 M . er¬
gab . Die stärkste Personenfrcqucnz war im Monat August mit
27 261 Personen und die geringste im Monat Februar mit
11010 Personen zu verzeichnen - im Monat Mai wurden schon
22 517 Personen befördert. Die Einnahmen aus dem Gepäck-
und Güterverkehr betrugen 7 956 M . und die Gesammtetnnahme
beliefen sich auf 67 356 M .

Theater , Kunst und Wissenschaft.
8 . (Großherzogliches Hoftheater .) Die ungemein

zahlreichen Besucher , die der sonntägige Opernabend angelockt
hatte, wurden beim Betreten des Zuschauerraumes zunächst durcheine festliche Beleuchtung des Hauses überrascyt. Seine Groß-
herzogliche Hoheit Prinz Max und Ihre Königliche Hoheit
Prinzessin Max hatten Ihren Besuch angekündigt, und als die
Hohe » Neuvermählten in der Loge Ihrer Kaiserlichen Hoheitder Prinzessin Wilhelm erschienen , da stimmte das ganze Publi¬
kum mit herzlicher Bewillkommungsfreude in die von Herrn
Regisseur Schön ausgebrachten Hochrufe ein . Alsdann Hub im
Orchester mit äußerstem Pianisstmo, aber auch mit äußerster Lang¬
samkeit eine Ouvertüre an, die wir erst späterhin beim Eintreten des
Allegro's mit seiner kecken Trompetenmelodie recht als die gutealte Fra -Diavolo Ouvsrtüre wtederzuerkennen vermochten . Der
Vorhang hob sich und die komische Banditenoper „Bcppo" mit
Herrn Hallego als sehr drastisch wirkendem Vertreter der Titel -
parthie begann. Gleich im ersten Akte und ebenso auch im
Schlußakte der Oper konnte man sich an sehr geschmackvollenneuen Arrangements der Bühnenbilder erfreuen, und nur die
neue Zerline , Fräulein Elisabeth Wagner, hat mit dem alten
Zimmer und dem alten grünen Himmelbett vorlieb nehmen
müssen . Fräulein Wagner hat über einige Jntonationsunficher -
heitcn und über den Mangel an festem rhythmischen Gefühl
hinaus mit ihrer stimmlich befriedigenden und darstellerisch nicht
ungeschickten Wiedergabe der Zerline recht freundlich ansprechenkönnen , und namentlich nach dem zweiten Akte, in dem die ihrendritten Bühnenversuch wagende junge Sängerin einige Fort¬
schritte in der Behandlung des getragenen Gesanges und im
Spiele hatte wahrnehmen lassen, wurde ihr viel freundlich auf¬munternder Beifall gezollt . Herr Bussard hatte die früher von
ihm innegehabte Parthie des Lorenzo an Herrn Pauli abge¬treten , der sich mit der vollstimmigen Wiedergabe der Romanze
„Ewig will ich dir gehören " Beifall erstngen konnte , und sich
selbst aus der Buffo-Sphäre in das Bravo Gebiet vorgewagt.Er sang und spielte den Fra -Diavolo, und so sehr im allgemeinen

hörte, 1845 ging er nach Paris zu dem berühmten Orientalisten
Burnouf , der sem Auge auf den Rigveda lenkte , und 1846 nach
England, wo ihm durch Vermittlung des preußischen Gesandtenin London, Bunsen , von der Ostindtschen Compagnie die Heraus¬
gabe des Rigveda, dieses ältesten Buches der indischen Literatur ,mit dem Kommentare des SLjana übertragen wurde. Das
Werk erschien 1849— 74, die neue Auflage 1889 —92. Während

, er zu Oxford damit beschäftigt war, erhielt er 1850 einen Lehr -
^ auftrag für Literaturgeschichte und neuere Sprachen , 1854 eine
j ordentliche Professur dafür, 1856 ward er Mitglied des Cura-
! tvrtums der berühmten Bodlejanischen Bibliothek daselbst und
! 1865 —67 war er an derselben Unterbtbliothekar bei der orien¬

talischen Abthetlung. Seit 1852 Mitglied der Münchener Aka¬
demie, wurde er 1858 zum korrespondtrenden Mitglieds des
Institut cko I 'rs .uos ernannt . Bis 1868 hat er den Lehrstuhl
für neuere Sprachen tnne gehabt. In diesem Jahre gründete
die Oxforder Universität etile ordentliche Professur für ver¬
gleichende Philologie, die ausdrücklich für ihn geschaffen und

j die ihm auch übertragen wurde . Er hat sie bis 1875 ver-
; waltet, in welchem Jahre ihn die Universität seiner Lehr-
! Verpflichtung entband, damit er völlig ungestört seine ganze' Zeit und Arbeitskraft der von der Universität unternommenen

Herausgabe einer Reihe Uebersetzungen von heiligen Schriftendes Orients in's Englische widmete. Dazwischen fällt sein
Aufenthalt in Straßburg , wohin er bei Gründung der dortigen
Universität einen Ruf bekommen hatte - seine Antrittsvor¬
lesung daselbst, „lieber die Resultate der Sprachwissenschaft ",
am 23 . Mat 1872 gehalten, ist tm Druck erschienen . Bald
zog er es aber vor, wieder nach England überzustedeln.
Die Hauptbedeutung des Verblichenen liegt auf dem Gebiete der
alttndtschen Philologie. Er hat dem Studium des Sanskrit und
seiner für die Kultur - und Religionsgeschichte so außerordentlich
wichtigen Literaturdenkmäler einen gewaltigen Aufschwung ge¬
geben , namentlich in den Ländern englischer Zunge, in denen er
überhaupt seine treuesten Schüler und begeistertsten Anhänger
zählt, und eine neue Aera dieses Zweiges der Philologie herauf¬
führen helfen . Es ist hier nicht der Ort , eine vollständige Aus¬
zählung seiner zahlreichen Werke auf diesem Gebiete zu geben-
Es seien nur die bedeutendsten herausgegrtffen . Neben jener



das Lerbieibcu des Künstlers in dem seinem Stimmcbaraktcr
und seiner schauspielerischen Beanlagung entsprechendsten Fache
der humoristischen und chargirten Tenorparrhien zu wünschen
lein dürfte , so können wir Herrn Bussard die Anerkennung nicht
vorenthalten, daß sein Fra -Diavolo eine ganz sympathische und
in allen jenen Sätzen, wo der Sänger sein Organ weich behan¬
delte oder, wie das in der großen Arie des dritten Aktes der
» all war , in Ton und Sprache schärfer charaktertfirte, gut-
Rnstlerisch wirkende Leistung gewesen ist . Die lebhaften Bei¬
fallsbezeugungen nach den Aktschlüssen galten wohl zum größten
Tbeil Herrn Bussard - doch participirten an denselben auch Fräu¬
lein Tomschik, die eine ganz gute Lady Pamella war, Herr
Beyer, der die andauernde Müdigkeit des Lord Kockburn auch
im Klange der Stimme wahlnehmen ließ , und Herr Keller ,
dessen Giacomo neben dem Beppo des Herrn Hallego allerdings
einen schweren Stand hatte, weil dieser „schon so viel für ihn
that, daß ihm zu rhun fast nichts mehr übrig blieb " . Herr
GeneralmusikdirektorMottl leitete die Oper unter jeweiliger „Ver¬
edelung " der weniger edel besser wirkenden Zeitmaße . Nach der
Oper hat noch ein von Frau Behz arrangirtes viertheiliges
Balletdivertissementdie schaulustigen Theaterbesucher ergötzt .

8 . ( Zweites und letztes Koczalski - Konzert .)
Raoul v . Koczalski , der acht Tage nach seinem ersten dies-
winterlichen Konzerte am Samstag Abend ein zweites Mal im
Museumssaalc konzertirte , ist auch diesmal wieder mit großem
Beifall bewillkommnet und für seine zum Theil ganz hervor¬
ragenden Leistungen bedankt worden. Wir kamen etwas spät in
den leidlich gut besetzten Saal und haben somit die den ersten
Theil des Programmes bildende L -ruoll - Sonate von Chopin
nicht mitanhören können , fanden aber bet den weiteren Vor¬
trägen des Künstlers ausreichende Gelegenheit, uns an manchem
vorzüglich Gelungenen zu erfreuen . Sehr duftig und mit viel
verstohlener Innerlichkeit spielte Koczalski die beiden Stücke:
„Einsame Blumen" und „Vogel als Prophet " aus Schumann 's
„Waldscenen ", begann dann in recht bedeutender Weise den
Schubert - Liszt'schen „Erlkönig" , der schließlich doch über seine
Kräfte ging , erfreute dann durch klangvolle Wiedergabe von
Chopin 's ^ s-ckur - Etüde, vss -äur - Prclude und L -moll -Walzer
und erspielte sich in der letzten Abtheilung des Programmes
wohlverdiente große Triumphe mit den wunderbar graziös-
virtuosen Interpretationen von Liszt 's „I -a rsAuta vsns ^luns ."
(Klavierübertragung eines für zwei Soprane geschriebenen
Duettes von Rossini ) und Taustg 's Vnlss oaprios über „Man
lebt nur einmal in der Welt" von Johann Strauß . Den Bei¬
fallsjubel , der nach letzterem Mücke losbrach , beantwortete
Koczalski mit der Zugabe seiner im ersten Konzerte schon sehr
freundlich aufgenommenen eigenen Etüde op . 57. Auch als
Komponist ließ sich Koczalski an diesem Abende vernehmen, und
zwar mit einem Entreakt aus seiner in Arbeit befindlichen Oper
„Rymond" . So sehr dieses Stück hier der ihm jedenfalls zu-
gejprpchenen Farbeneffekte des Orchesters ermangelte , konnte
man dem aus wogenden Figurationen terzwets hinabsteigender
Akkorde , aus einem recht ausdrucksvollen melodischen Motive
und aus einer hhmnenartigen Weise geformten Sttmmungsbtlde
doch gar wohl einiges Interesse abgewtnnen.

* New Kork . 30. Okt. Ein Telegramm des „E "eni » g Jour¬nal" meldet , daß in Amoy 150 Geschäftshäuser nahe der eng¬
lischen und amerikanischen Niederlassung durch eine Feuers -
brunst zerstört sind.

* Washington , 29 . Okt . Staatssekretär H ay ließ
nach Berlin und London die Antwort der Regierung
der Vereinigten Staaten auf die Noten der deutschen
und der englischen Regierung, betreffend das deutsch -
cnglische Abkommen abgehen . Die Antwort wird
erst , nachdem sie in Berlin und London ausgehändigt ist ,
veröffentlicht werden .

* Peking , 30 . Okt . Die Agence Havas meldet : Die
Berathungen der Gesandten zur Feststellung der
an China zu stellenden Forderungen dauern fort. — Eine
Kompagnie französischer Soldaten ist einen Tagemarsch
weit in westlicher Richtung von Peking entsandt, um
die Gegend von Boxern zu säubern . Sie tödteten
acht Mann und nahmen mehrere gefangen . Eine Mi -
trailleufe wurde erbeutet . — Die internationale Abthei¬
lung , welche von Peking nach Paotingfu marschirt war,
kehrt zurück , um alle auf dem Wege befindlichen Dörfer
von Aufständischen zu säubern. Die Bewohner , welche
Waffen tragen , sollen bestraft und die Waffen unbrauch¬
bar gemacht werden . — Li - Hung - Tschang zeigte den
Gesandten an , daß Pühsien sich vergiftet habe.

* Peking , 29 . Okt . Bischof Anzer traf am
27 . Oktober in Peking ein . — In der Präfektur
Huitschoufu wächst der Aufstand . Die Regie¬
rungstruppen sind machtlos ; sie erhalten Verstärkungen.

* Paotingfu , 26 . Okt . Deutsche, französische , ita¬
lienische Truppen haben Paotingfu besetzt . Der fest¬
genommene Provinzialschatzmeister wird von einer Kom¬
mission abgeurtheilt.

Die Vorgänge in China.
(Telegramme .)

* Paris , 30 . Okt . Der „ New -Pork Herald " berichtet
in seiner hiesigen Ausgabe, daß die Zahl der von den
Gesandten in Peking verlangten Hinrichtungen
chinesischer Würdenträger , unter denen sich Prinz Tu an
befindet , bisher elf betrage.

* London , 30 . Okt . General Gaselee meldet aus
Paotingfu vom 24 . d . M . Nach Anordnungen des
Grafeil Waldersee kehren die britischen Truppen nach
Peking und Tientsin zurück, wo sie am 5 . November ein-
treffen . Sie werden mit den deutschen und italienischen
Truppen gemeinsam operiren. Eine Rekognoszirungsab-
theilung bengalischer Lanciers traf am 22 . Oktober auf
Boxer , 30 Meilen von Paotingfu und tödtete etwa 25 .
Der Gesundheitszustand der Truppen ist gut.
großen Ausgabe des Rigveda stehen die Uebersetzung des Meg-
HLduta (Wolkcnbote ) von KalidLsa 1848, voll Rig-Veda- SanhitL ,den heiligen Hymnen Brahmas 1869 ; die Geschichte der alten
Sanskritltteratur 1859, die Grammatik der Sanskritsprache für
Anfänger 1866, die Vorlesungen über „Indien in seiner welt¬
geschichtlichen Bedeutung" 1883 (deutsch 1884) und nicht zuletzt
seine Beiträge zu der Sammlung der 8aersck dooks ok tbsLast
(„Die heiligen Bücher des Ostens, indisch, chinesische, persische,arabische u . a .), jenem Riesenwerke , an dessen Ausgabe er unter
Mitwirkung anderer Fachgenossen seit 1875 ständig gearbeitethat und das 1894 schon auf 49 stattliche Bände angewachsenwar . Mehr allgemeiner Art sind die folgenden Werke : „Vor¬
lesungen über die Sprachwissenschaft ", in zwei Serien erschienen1861—64 , seitdem vielfach neu aufgelegt, und „Das Denken im
Lichte der Sprache" (Loisnvv ok Dtion§kt ) 1887 , deutsch 1888,von denen namentlich das erstere in der englischen Welt zündend
etnschlug und lebhaftes Interesse für die Sprachwissenschaftweckte .Seine philologischen Studien führten Müller ganz von selbsthinüber auf das Gebiet der Religionswissenschaft, näher der
Religionsphilosophie . Die hier in Betracht kommenden Werke
sind in der Hauptsache : Einleitung in die vergleichende Reli¬
gionswissenschaft, 1870 bereits an der Royal Institution zu Lon¬
don als Vorlesung gehalten - Ueber den Unsprung und die Ent¬
wicklung der Religion 1878 aus Hibbert- Borlesungen, und vor
allem der Cyklus von Vorlesungen über natürliche Religion(1888), Physische Religion (1890 ), anthropologischeReligion (1891 )und Theosphte oder psychologische Religion (1893) , sämmtlichals G:fford-Lecturer an der Universität zu Glasgow vor¬
getragen . Hierher gehören dann noch die Essays (der eng¬
lische Titel lautet : Oüixs krona a German vorlrsüop ) , 1887
vis 75, die , in der Hauptsache wenigstens, gleichfalls religions -
-eschichtliche Themen behandeln, und die 8slsctscl essuvs , 1831 ,« Me Fülle werthvollster Anregungen sind auch auf diesem Ar¬
beitsfelde von dem Oxforder Gelehrten ausgegangen , und zweifel -
ws gebührt ihm das hohe Verdienst , die reltgionsgeschichtltche
Forschung auf's reichste befruchtet zu haben. Noch nach einer
dritten Hinsicht bedarf das Bild des Verewigten einer kurzen
Betrachtung: es gilt seine Würdigung als Meister des Stils ,als souveräner Beherrscher der Sprache , als der er allseitig
geschätzt ist. Ein Lesen seiner Schriften bereitet immer einen" lesenen ästhetischen Genuß , mag man sie nun deutsch oder
Mglisch lesen . Beide Sprachen beherrschte er mit virtuoser Gr¬
äßlichkeit und einer Feinfühligkeit, die Bewunderung verdient.
Daß er als geborener Deutscher , der seine deutsche Mutter¬
sprache und sein deutsches Wesen nie verleugnet hat , so in die
lEtnsten Feinheiten des Englischen eingedrungen ist , daß selbst
Englische Stilisten bei ihm in die Schule gingen, ist in der That°rr höchsten Bewunderung Werth und legt Zeugntß ab für seine
klsoße linguistische Begabung . Seine Darstellung hat fast immer
Emen seuilletontstischen Zug , freilich einen solchen vornehmsten« epräges,- gerade durch ihn hat er sich ein Heer von Freunden
M Anhängern erworben wett über den engen Kreis seiner
üachgenossen hinaus unter den Gebildeten aller Nationen .

AeueKe Nachrichten and ArlegraMMt.
* Berlin , 30 . Okt . Seine Majestät der Kaiser

empfing heute Vormittag 11 Uhr im Königlichen Schloß
den Rektor der Universität Berlin , Professor Harnack .

* Wie », 30 . Okt . Der deutsche Botschafter Eulen¬
burg begibt sich am Mittwoch nach Liebenberg in Bran¬
denburg, wo Seine Majestät Kaiser Wilhelm als
Gast zur Jagd erwartet wird.

* Paris , 30 . Okt. Mehrere Blätter wollen wissen ,
daß der ehemalige Ministerpräsident Leon Bourgeois
zum Nachfolger des im Jauuar in den Ruhestand treten¬
den Botschafters in Berlin , Marquis de Boailles ,
ausersehen sei .

* Paris , 30 . Okt . Der „ Matin " meldet, daß die
spanische Regierung beschlossen habe , den Bau von
acht Panzerschiffen , vier Panzerkreuzern und
100 Torpedobooten ausschließlich französischen
Werften zu übertragen. Die Schiffe sollen innerhalb
zehn Jahren fertiggestellt sein.

* Paris , 30. Okt. Die „Aurore" veröffentlicht einen Briefdes Renner Univerfltätsprofeffor Andrade , worin mitgetheiltwird , er habe bei dem Justizmtnister gegen den General d e
Boisdeffre in der Angelegenheit der viel berufenen ge¬
fälschten Briese Kaiser Wtlhelm's Anzeige wegen Mein¬eids erstattet.

* Paris » 30. Okt. Dem „Siscle " zufolge hat der neu er¬nannte Generalgouverneur von Algier , Jounard , ver¬
langt , man möge im voraus die Grenzen der nach dem Tuat -
gebiete geplanten Expedition festsetzen , so daß die Möglichkeit
irgend eines militärischen Abenteuers ausgeschlossen bleibe .

* London , 30 . Okt . Nach amtlicher Meldung ist
Prinz Christian Victor von Schleswig - Hol¬
stein in Prätoria am Unterleibstyphus gestorben .

(Prinz Christian Victor war geboren am 14. Aprll 1867 auf
Schloß Windsor ; er war Major im Kings Royal Rifls Corpsin Südafrika . Der Vater des Verstorbenen, Prinz Christian,vermählr mit Prinzessin Helena von Großbritannien und Irland ,ist väterlicher Oheim Ihrer Majestät der Deutschen Kaiserin
AugusteVictoria, sowie des Herzogs Ernst Günther von Schleswig -
Holstein .)

* London , 30 . Okt . Anläßlich der gestrigen Rückkehrder City - Freiwilligen vom Kriegsschauplatz feierte
ganz London . Die Freiwilligen marschttten, wie es in dem
amtlichen Programm bestimmt war, von der Paddington - Station
durch London hindurch unter den betäubenden Zurufen einer
ungeheuren Menschenmenge . Die Menschenmassen durchbrachendie Reihen der Freiwilligen, viele Menschen wurden zu Boden
gerissen, niedergetreten und verletzt . Man fürchtet, daß einige
schwere Verletzungen bavongetragen haben. Der Prinz vonWales sah den Zug vom Marlborough - House aus vorbet-
marschtren.

* London » 30 . Okt. Bei dem Banket zu Ehren der City -
Freiwilligen verlas Lord Wolseleh eine Botschaft IhrerMajestät der Königin aus Balmvral , in der die Königin sichdem begeisterten Empfang anschließt , der den Freiwilligen be¬reitet wurde, ihnen ihre stolze Genugthuung über die von ihnen
bewiesene Tapferkeit ausspricht und ihre Theilnahme für die
gefallenen Kameraden ausdrückt . Sie selbst habe den Schmerzgehabt, einen theuren, sehr tapfer» Enkelsohn verloren zu haben,der gleich so vielen tapfer» Kameraden auf dem Felde dcr Ehrej gestorben ist .

* Bukarest , 30 . Okt. Die „Agence Roumaine" bestätigt amt¬
lich die Nachricht von den im Dorfe Bude vorgekomm . nen Un -

! ruhen , deren erstes Opfer der Uuterpräfekt war, welcher , vor
s den Bauern flüchtend , einem Herzschlage erlag . Vom Militär
i wurden ein Hauptmann und mehrere Soldaten schwer ver -
- letzt , von den Bauern drei getödtet , sieben ver -
! wundet . Der Generalprokurator des Gerichtshofes in Galatz
> ist mit der Untersuchung an Ort und Stelle betraut . Die aus- anderen Orten desselben Bezirkes gemeldete Bewegung ist unter -
- drückt, ohne daß das Militär etnzuschreiten brauchte.
! * Madrid , 30 . Ost . Wie man glaubt, handelte es sich bet' den Ruhestörungen in Badalona (Provinz Barcelona ) darum ,
j daß die Carlisten beabsichtigen, sich der Gemeindekassen zu be-° mächtigen . Die Ruhe ist wiederhergestellt .
;

* Madrid , 30 . Okt. In Jealada sind 20 Carliften ge¬
sehen worden. Der Vertreter von Don Carlos erklärt, daß er
die Bildung der Carltstentruppe nicht befohlen habe, deren Er¬
scheinen dem Minister des Innern gemeldet sei. Er sagt , ihr' Auftauchen sei auf Börsenmanöver zurückzuführen .

* New -Uork , 30 . Okt. Die Arbeit in den Kohlengruben istwieder ausgenommen .
* Prätoria , 30 . Okt. Dewet bemühte sich , denVaal wieder zu überschreiten . Da er den Weg ver¬

sperrt fand, ging er wieder nach Lindequi st - Drift .In der Nähe von Rensburg -Drift stellte ihn General
Knox . Die Buren suchten nach Südosten zu ent¬
kommen , aber die von Knox entsandten berittenen
Truppen boten ihnen die Spitze . Die Buren wandten
sich darauf nach Parys ; sie hatten starke Verluste und
ließen zwei Geschütze und drei Wagen in den HändenKnox' .

Verschiedenes .
Eine Naphtha Explosion in New -Uork.

ft New -Uork, 29 . Okt. In Tarrant ' s Droguen «
Handlung fanden vier rasch aufeinanderfolgende Explo¬sionen statt. Sie zerstörten zehn Gebäude . Auf den
Straßen wurden die Menschen gegen die Häuser geworfen , an¬dere wurden i» der auf die Explosion folgenden Panik in der
Nachbarschaft unter die Hufe wildwerdender Pferde gestoßen . Inder Droguenhandlung waren außer anderen Angestellten viel¬
leicht 50 Mädchen beschäftigt . Alle Hospitäler sind überfüllt . Der
Hochbahnverkehr auf der 9 . Avenue ist unterbrochen. Man glaubt,wie der „Frkf . Ztg ." gemeldet wird, daß die erste Explosiondurch Naphtha erfolgte . Tarrant 's Handlung ist eine der ältestender Droguenbranche Das Gebäude war siebenstöckig und stürztewie ein Kartenhaus zusammen , eben?» einige andere Gebäude.Die Polizei schätzt die Zahl der Todten auf 100, die Zahl der
Verwundeten auf 209. Ein Sachverständiger sagte , daß die
Dampfkessel explodtrtrn.

ft London , 30. Okt. (Telegr .) Das Reuter 'sche Bureau be¬
richtigt in einer zweiten New -Aorker Depesche seine erste Meldungvon der Explosion der Chemikalienfabrik von Tarrant L Co.
dahin, daß es allen Angestellten bis auf einen mög¬
lich gewesen ist, sich zu retten . Die erste Explosion erfolgte
erst, nachdem schon fünf Minuten seit Ausbruch des Feuers ver¬
strichen waren .

ft New - Uork , 30 . Okt. (Telegr .) Trotzdem die Direktionder Firma Tarrant , wo die Explosionen stattgefunden haben,erklärt : daß alle Angestellten ihr Leben gerettet haben, außereinem, über dessen Verbleib nichts bekannt ist , behaupten die
Abendblätter , bte Zahl der Getödteten und Vermißten belaufe
sich auf 100 bis 200. In den benachbarten Gebäuden und
Straßen wurden Viele durch herumfliegende Glassplitter und
andere Trümmerstücke verletzt. Eine davon getroffene Person
ist im Kranksnhause gestorben . 20 Verletzte sind dort in Be¬
handlung . Der Gesammtschaden wird aus 1500000Dollars
geschätzt. _

ft Hamburg , 29 . Okt. Bon der Mannschaft des gestran¬deren Bremer Viermasters „H . Bischof f" wurden 20 Mann
gerettet, die übrigen acht und die drei, welche die Besatzung des
gekenterten Rettungsbootes bildeten , sind bisher nicht gefunden.

ft Esse « , 29 . Okt. Das Direktorium der Firma Friedrich
Krupp erließ an die Werksangehörigen eine Bekanntmachung
folgenden Inhalts : „Seine Majestät der Kaiser und König
haben den Herrn Inhaber der Firma, Herrn F . A . Krupp,zum Wirkt . Geh . Rath mit dem Prädikat Exzellenz Allergnädigst
zu ernennen geruht. Seine Majestät der Kaiser und König
haben ausdrücklich hervorgehoben , was Allerhöchstdteselben hier¬mit beabsichtigen , nicht nur dem Herrn Inhaber der Firma , son¬dern allen Angehörigen derselben, Beamten und Arbeitern, ein
Zeichen Allcrhöchstihres Wohlwollens und Allerhöchstihrer Aner¬
kennung der Leistungen der Fabrik zu geben . Solches wird hier¬mit auf Allerhöchst geäußerten Wunsch Seiner Majestät des
Kaisers und Königs bekannt gemacht."

ft Neucnburg (Schweiz ), 30 . Okt. (Telegr .) Der Professorder Theologie Frödbric Godet , einstiger Lehrer Seiner Ma¬
jestät des Kaisers Friedrich , ist gestorben .

ft Genua , 30. Okt. (Telegr .) Gestern früh stieß bei der
Einfahrt in den Bahnhof von Ponte Deismo ein Per¬
sone uzug auf eine Lokomotive. Sieben Reisende wurden
leicht , ein Bahnbeamter schwer verletzt.

ft New -Uork, 30 . Okt. Der Kassierer der First National¬
bank, Alvord , der nach Unterschlagung von 700 000 Dollars
geflüchtet war , wurde in Boston verhastet .

ft Caracas » 30. Okt. (Telegr .) Stadt und Bezirk Caracas
wurden am 29 . Früh von einem heftigen Erdbeben heimgesucht .25 Personen sollen getödtet und viele verwundet sein .

KroßYerzogNHes Loftyealer.
Ipielpla » .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 1 . Nov . Abth. L . 13. Ab .-Vorst . (Mtttelpreise.)Neu einstudirt : „ Alkeste " , große Oper in 3 Aufzügen nachdem Französischen von C . Herklots, Musik von Gluck. Anfang7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.
Freitag , 2 . Nov. Abth. S . 13 . Ab .- Vorst . (Kleine Preise .)

„ Der Waffenschmied ", komische Oper in 3 Aufzügen , Musikvon Albert Lortzing . Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .
Samstag , 3 . Nov. Abth. 0 . 13. Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)

„ Jugend vo « heute ", Komödie in 4 Akten von Otto Ernst .
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Im Theater in Baden .
Mittwoch, 31 . Okt . 6 . Ab .-Vorst . Zum erstenmal : „ Otto

Langman « Witwe ", Schauspiel in 4 Akten von Adolf L 'Arronge.
Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 9 Uhr.
» Akkbmcki cker str Strle-roügi« ». Vom 30 Okt. 1900.

Der Luftdruck nimmt heute von einem Südeuropa bedeckenden
barometrischenMaximum bis zu einem ausgedehntenDepresstons-
gebiet ab, das über Nordeuropa und über der Ostsee liegt und
das verschiedene flache Minima enthält. Auf dem Festlande istdas Wetter bei südlichen und südwestlichen Winden, welche viel¬
fach stürmisch werden , trüb, mild und regnerisch . Eine wesent¬
liche Aenderung ist vorerst nicht zu erwarten.

Wttrrrrm,sv« d« ytmlS» der Metroral. Statte» KarlsrutzL.

Oktober
Therm .
in 0.

ALsdi. Fruchtig-
Feucht. . kcit in
in mm > Bror.29 . Nachts 9« U. 748 .9 10 .6 86 91

80 . Mrgs . 7 ' ° U . 750 .1 11 .8 8 .8 86
30. Mittgs . 2« U . 749 8 13 .8 7 .8 67

Wmd Himmel

SW bedeckt

Höchste Temperatur am 29. Oktober : 144 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8 .5.

Niederschlagsmenge des 29 . Oktober : 13.1 mm.
Wafferstaud des RheiuS . Maxau . 30 . Okt. : 291 u>,

gestiegen 4 om.
Berantwortltcher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe .



HvterkertiZts eiMUt kiermit äis traurige küiekt ,
ikre Lkremiiitglieäer, 8 . 8 . uuä N . N . von
äeiu am 20 . Oktober 2U kelliugeu bei kiuuekerg erkv^ teu
Ableben ikrss lieben alten 8errn

Lurl » tzicli86l
ßerisnienä in Xenntnise 2U setzen.

Oie VsrbinäunZ verliert in äein Veretorbenen sin
treues NitZlisä nnä rvirä ibm stets ein ebrenvolles ^ n-
äenken bevabren .

VvrdinäuvK Lupvrtia llvlävldvr ^ .
i .

Oskar Lloll XXX , stuä . jnr .
LviävIdvrK , äen 29 . Oktober 1900 .

E836

lloo ^ nlrsal "
Lssbsr Lorn -Osiisvsr .

Für Reinheit und Echtheit wird nur garantirt in Original -
flaschen und wenn Kork und Kapsel bas geschützte Waaren -
zetchen „ v a » rnIrs » 1" tragen . E'544,4

HsvvDall srLLIIILsLr
„Doorulrasl "

uniikrsiis ^ei ^ vkion kosollnokskt Avrcksn »
General-Vertreter : Albi « Funk , Frankfurt a . M .

Verkaufsstellen in Karlsruhe : L. Dörflinger , Waldstraße 45,
Karl Hager , Hoflieferant, Victor Merkle , Herm . Muudiug .

KonLvi ' G
1» » lllrns snmsssal

Mittwoch de« 31 . Oktober ISV» , Abends V Uhr,

Professor Lugene Vsa>e,
Violinvirtuose aus Brüssel,

unter Mitwirkung der Konzertsängerin
Frau SvLiott - LLvIii ' (Sopran)

und Herrn Hivoüoi » ILSIurLS ^ oD (Klavier ) .
1 . Sonate ^ .-cinr Nr . 17 (Mozart ), 2 . » . Arie aus

Paulus (Mendelssohn), d . Recitattv und Berceuse (Godard) , 3 . Fantasie
Appastonata (Bieuxtemps) . 4 . s. Wir wandelten (Brahms ), d . Du bist die
Ruh' (Schubert ), s . Wenn ihr auf die Haide geht (Cornelius Rübner ),
5. a . krsinäs st Lugs O-moll (Bach ), d Romarice 6 -änr (Beethoven),
o. llapriss ä 'axrtzs l'stnäs sn korm äs valss äs 8 . 8asns (E . Iscche) .

zu 4 M ., 3 M -, 2 M . 50 Pf ., 2 M . und 1 M . sind in
der Unterzeichneten Musikalienhandlung und Abends an der Kaste zu haben.

ttsns 8vkn » i «>1 ,
lAusillsIienvsncklung unck Aoi, »« n»-44gen1un ,

Rondellplatz . Telephon 48V . E 790.2

Ivoo
IX. Sttssskurgek fflerllel.vltei'ie.

ung garantirt 12 . November 1900.

31 . 000 . «» 10M . 3VVV --.
1 Loos 1 Mk ., 11 Loose 10 Mk . (Porto und Liste 25 Pf .) extra

empfiehlt , sowie alle genehmigten Loose
I . SRüi'mvn , Keneral-Agenl , Zli-asoburg >. L.
In Ksi -Iunuk « bei Karl Goetz , E . Dahlemau «, B . Jünke ,

Seb . Münch . E . Wegmann.
Wiederverkäuser werden gesucht. E .595 .13

Nächste Ziehnng ! Nächste Ziehung!

zur Restanrirnng der Sebaldnskirche in Nürnberg mit Vvvv
Treffern, zus. M . 1LVVVO — baar» darunter Hauptgewinne von
M . 50,v0tt — , 20,000 .— u. s . w . - durchschnittlich auf 28 Loose
1 Treffer . Das Loos L M . 2 .—, auf 5 Stück eine Prämie , auf 10 Stück
ein Freiloos . Porto u . Liste 25 Pf ., Porto für Prämie 50 Pf . extra.

vai ?1 OölL , KkdtthaMllug und Bankgeschäft,
Hebelstratze 11/15 , Larlsi -tttts , b . Rathhaus . E123'3

ferner bei I . Dahringer - L . Ehrhardt - W . Erb, Helffs Nachf . -
C . W - Keller - C . Mühlich- F . Thiergarten - W. Wetz- Christ. Wieder

und Filialen - C . Zachmann - Expedition des „Beobachter" .

Eß -Kastanien
versenden wir in 50 Pfund - Säcken zu
5 Mark gegen Nachnahme.
Grohls. Snlsvermltimg Werstei«

(Post Gernsbach) . sE'718^

Zeknsibgvliilfenslvlle .
Die Schreibgehilfenstelle des Nota -

tariats Fnrtwangeu mit einem
Jahreseinkommen von 600 M . ist auf
1 . November l . I . zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Zeugnisten alsbald melden . Jn -
ctptenten bevorzugt.

Furtwangen den 27 . Oktober 1900 .
Großh . Notariat :

An tont . E '810,2

KeineMllch messt!
Demjenigen, der beim Gebrauch meines
Lru6ÜdanÄ68 oliiio voller
nicht von seinem Bruchletden voll¬
ständig geheilt wird. Man hüte sich
vor mtnderwerthigen Nachahmungen.
Auf Anfrage Broschüre gratis u . franko
durch das Pharmacentische Bureau ,
Valkenbnrg (L ), Holland , Nr. 111.

Da Ausland : Doppelporto.
Lranysies äiplomss äsmanä « un

smploi ponr aeoompagnsr äss jsunss
ftllss vu oomms (L '221,2

Zlw «. I 'tiltzlk , Köln , ^Volilrneds 4.

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 29. Oktober 1900.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichen Bezirksveretne für Weinbangegenderr

zusammengestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünschte
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Radolfzell . . . 6 > 22 ! 132
Seegegend :

60—62 ! 15 ! Herbst abgesetzt 18 18 324 74—78 ! 27 Herbst a
Reichenau' . . . 280 . 25 l 7000 62- 65 19 l gut 2000 dl 132 15 1980 75—83 30- 40 gut 4
Sipplingen . . 60 20 1200 60- 7018 - 20 „ 1000 dl 20z 15 300 70- 85 30—42 „

di

Mein . .
Hetlingen .

Tüllingen .
Ltel . . .
Niedereggenen
Rheinweiler
Schliengen .

Jhringen * .

Kiechltnsbergen'
Wasenweiler
Bahltngen .
Riegel . .

Opfingen .
Buchholz .

Heuweiler .
Suggenthal °

Thiergarten
Diersburg .
Retchenbach (Amt

Offenburg)
Obersasbach
Sinzheim .

120
76 ' /,
58
90
92

100
283

Markgräfler Gegend :
3360 .70- 80 24—28
3213 74- 80 24—28
1740 i70—80i26 - 30
3240 64- 74 20- 24

c . 4800 66—79 20- 28
3000 .70—75 2̂0 - 24

11320 156—80 20—24
Kaiserstuhl

30 .

gut zl . viel 2 22 44 90 ? ! ?
// c .Wgdl — — — — — ! —
// ? ' /. 24 18 95 ? ! ro

> ^
§ wenig — — — —
//

1000 dl ! II
sehr gut wenig — — — — — ! —

400 24 9600 70 - 8028 —32 gut

170
170
550
125

6290 62—75 21 —25
3400 65 - 80 2l sehr gut

13750 60—75 21 —22
3750 50- 60 ! 20

d Herbstes
wenig
450 dl

„ viel
gut ! viel

reisgau :

300 20 6000 80- 100 40— 44

100 70- 90
600 85 —95

gut etwa ' /,
!d-Hnbsti ,

Herbst abges.

130 36 4680 55 —65 18 gut wenig

- ' 32 '
16 12 192 80—95 52—68 gut wenig

Ortenau und Wühler Gegend .

gut wenig720 65 - 75
ca . 70 - 80

IM <
192470 — 85 40—48 z . gute . Will

70 14 980 80- -90 46 gut wenig 92 12 1104 90- 105 57 gut . wenig
— — — 65-1 7 — 7 — — — — — —

,-

60 10 600 65- -80 20 - 40 flau zl . viel - - _ _ _ _ _

60 18 1080 86- -96 40 gut viel — — — — — — —
333 17,6 5860 60- -80 40- 50 flau

Haßmersheim

Schriesheim

30 °

210 2 i 10 ^ 20
^
65—85

^
38 gut ' /. des

Herbst.

Neckargegend .
8 ° ! 240 ° 180- 85 45- 50 Herbst abgesetzt >

Bergstraße .
9 I 1890 65 - 85 ! 38 j gut ! ' /. des I

> ! ! > Herbstes !
' Edelweine find unter der Menge des Rothwetns inbegriffen. ^ Außerdem von 300 Morgen 6000 dl Weißherbst -

Mostgewtcht 80— 100 Grad , Preis 40—50 M . Per dl, Berkaufsgang flau - ebenfalls noch etwa die Hälfte des Herbstes
verkäuflich . — Edelwein kostet 60 M . per dl . ' Außerdem von 10 Morgen 270 dl gemischter Wein - Mostgewtcht
85- 80 Grad , Preis 25—27 M . per dl, wenig mehr verkäuflich . ' Schtllerwetn . ° Mehrere Posten wurden mit 80 M.
bezahlt. « Riesling ist noch nicht geherbstet und dürfte derselbe annähernd 100 M . per Ohm erzielen. ' Most -
gewicht des Weißweins : 65—78 Grad, Preis 20—28 M . per dl - des Rothwetns : 80—108 Grad - Preis 55 —60 M.
per dl . Preis des Schtllerweins 30—40 M . per dl . — Die geringeren Weine find meistens verkauft - bessere — aus
anderen Gemarkungen stammende — lagern noch sehr viele . ° Gemischter Wein.

Lins unM »srIr >okk« n Asäisxsn «
nnä rsioddaltiA « ^ nsvadl in

I
^ lllgsln Md stisninos

kinäsn 8lv dsi sT .16 .17

Asi -Inruko , Lrdprinssnstr . 4.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

E -808 .1 . Nr . 17,857. Mannheim .
In Sachen der Firma Drais - Fahr¬
radwerke , G . m . b . H . in Waldhof-
Mannheim, Klägerin, vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Hachenburg in Mann¬
heim , gegen Karl Josef Thamm ,
früher in Döbeln , zur Zeit an unbe¬
kannten Orten abwesend , wegen For¬
derung, wurde auf klägerischen Antrag
die Verhandlung vertagt auf :
Samstag den 29 . Dezember 1900 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zu diesem Termin ladet der kläge-

rische Vertreter den Beklagten vor das
Großh . Landgericht Mannheim , Kam¬
mer II für Handelssachen.

Mannheim, den 25. Oktober 1900 .
GertchtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Altfeltx .
Konkurs .

E '821 . Nr . 12F37 . S t o ck a ch .
Ueber das Vermögen des Schneider¬
meisters und Kleiderhändlers Hermann
Martin in Bolkertshausen wird heute
am 27 . Oktober 1900, Vormittags
10 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet,
da der Gemeinschuldnerseine Zahlungs¬
unfähigkeit nachgewiesen hat.

Der Rechtsagent Franz Stephan
in Stockach wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Dezember 1900 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigenGerichtezur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden
Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf
Dienstag den 13. November 1900 ,

Nachmittags 4 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

) ienstag den 11 . Dezember 1900,
Nachmittags 4 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find, wird aufgegeben, nichts
an den Gemetnschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 . Dezember
1900 Anzeige zu machen .

Adler ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Konkurs .
E/794. Nr . 15,190. Wolf ach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma W . Schultheiß ,

Tuchfabrik, in Schiltach ist infolge
eines von der Gemeinschuldnertn ge¬
machten Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleiche Bergleichstermin anberaumt
auf
Samstag den 17 . November 1900 ,

Vormittags 10 Uhr .
vor dem Amtsgerichte hier.

Der Bergleichsvorschlag und die Er¬
klärung des Gläubigerausschuffes find
auf der Gertchtsschreiberei des Konkurs¬
gerichts zur Einsicht der Bethetligten
niedergelegt.

Wolfach , den 25 . Oktober 1900.
Reich ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Konkurs

E'822 . Nr . 33,280. Mannheim .
Mit Beschluß Großh . Amtsgerichts hier
vom 26 . Oktober 1900 wurde das Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Robert Wörner hier nach
Vornahme der Schlußvertheilung und
Abhaltung des Schlußtermins wieder
aufgehoben .

Mannheim, den 29 . Oktober 1900.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts II :

Stroh .
Bekanntmachung.

E '835 . Walds Hut . Im Konkurs
gegen Richard Gantert in Rasbach
findet demnächst Berthetlung statt . Der
Massebestand beträgt 1983 M . 83 Pf .,
die bevorrechtigten Forderungen be¬
tragen 35 M ., die nicht bevorrechtigten
4689 M . 52 Pf . Die Gläubiger werden
auf Z 152/53 K .O . aufmerksam gemacht
und haben unter zwei Wochen den
Nachweis zu liefern.

Waldshut , den 29 . Oktober 1900.
Der Konkursverwalter :

Th . Bornhauser .

Vermischte Bekanntmachungen .
E -837 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vom 1 . November d . J . wird die
Ausgabe direkter Fahrkarten von einer
Anzahl badischer Stationen nach
schweizerischen Stationen infolge ge¬
ringer Benützung aufgehoben.

Nähere Auskunft erthetlt unser Per -
sonentartfbureau.

Karlsruhe , den 27. Oktober 1900 .
Großh . Generaldirektton.

E 838. Karlsruhe

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Mit Giltigkeit vom 1 . Novemberl . I .
ist zum badisch-württemberg . Güter¬
tarif vom 1 . Dezember 1897 der Nach
trag VI erschienen . Durch denselben

werden in der Hauptsache die badischen
Stationen Eppelheim, Jttlingen , Reihen
und Richen , sowie die württemb . Sta¬
tionen Frickenhausen, Linsenhofen und
Neuffen und außerdem die Stationen
Elsenz, Hilsbach und Tiefenbach der

Ettlingen Holzhof Station der Alb-
thalbahn in den direkten Verkehr etn-
vezogen . Die Frachtsätze für Jttlingen ,
Reihen und Richen treten jedoch erst
mit dem Tag der Betriebseröffnung
der Strecke Eppingen—Steinsfurth in
Kraft - der Tag der Eröffnung wird
noch besonders bekannt gegeben .

Ferner enthält der Nachtrag Er»
gänzungen der Ausnahmetartfe Nr . 3
(für Erde, Holz rc .), Nr . 6 (für Ge¬
treide rc .) und Nr . 15 (für Schlacken),
sowie eine Neuauflage der Ausnahme¬
tarife Nr . 8 (für Abfallschwefelsäure )
und Nr . 10 (für Sand ) .

Die in den Nachtrag aufgenommenen
Zusatzbestimmungen zur Verkehrsord¬
nung find gemäß der Vorschrift unter
I 3 der Berkehrsordnung genehmigt .

Exemplare des Nachtrags können
durch unser Gütertartfbureau unent¬
geltlich bezogen werden.

Karlsruhe , den 27. Oktober 1900 .
_ Großh . Generaldtrektion.

E -839 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 15. Oktober 1900
ab ist im Theil ll , Abth . 8 des deutsch¬
italienischen Gütertarifs (Tariftabellen
für die italienischenBahnstrecken , 2. Aus¬
lage vom 1 . September 1900) die
italienische Station Ftumictno als Ber-
bandSstatton ausgeschieden worden.

Karlsruhe , den 27 . Oftober 1900 .
Großh . Generaldirektion.

E 840.1 Nr . 12 496. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die 915 nun hohen beiderseitigen
Geländer der etwa 150 in langen
Straßenbrücke über den Rangierbahn¬
hof Karlsruhe be :m städtischen Wasser¬
werk sollen mit kräftigem Geflecht vo»
verzinktemEtsendraht verwahrt werden -
Zeichnung des Brückengeländers um»
Bedingungen können bet Unterzeich¬
netem erhoben werden. Angebote mit
Zeichnung des Geflechts find mit ent¬
sprechender Aufschrift und verschlossen
bis zum IS . November , Vormit¬
tags 1 « Uhr, daselbst (Bahnhof-
straße 9) einzureichen .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1900 .
Der Großh . Bahnbautnspeftor .

Druck und Verlag der G. Brau n' schen Hvfbuchdruckeretin Karlsruhe .
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